
Awo-Seniorenheim und evangeli-
schem Kindergarten soll zur grü-
nen Oase mitten in Wolfsburg
werden und künftigmehrAufent-
haltsqualität und vielfältige Frei-
raummöglichkeiten bieten. Die-
ses Ziel verfolgt das ProjektGrüne
Oase Kleistpark im Rahmen des
Förderprogramms „Resiliente In-
nenstädte“.

Die Lebensqualität in der
Innenstadt soll steigen
„Die Attraktivierung unserer In-
nenstadt ist eines unserer zentra-
len Themen. Die Aufwertung des
Kleistparks zahlt genau darauf
ein. Wir schaffen hier einen Ort,
der zum Verweilen einlädt und
seinen Beitrag zur Steigerung der
Lebensqualität der gesamten In-
nenstadt leistet“, bekräftigt Ober-
bürgermeister Dennis Weilmann
(CDU). „Unser Ziel ist es, dass die
Umgestaltung eines Teilbereichs

fahren durchgeführt worden.
Aufgabe war es, ein Gestaltungs-
und Nutzungskonzept für die
schrittweise Umsetzung eines at-
traktiven innerstädtischen Quar-
tiersparks zu erstellen. Mit Mit-
teln aus dem Förderprogramm
unddemstädtischenHaushalt soll
an dieses Ergebnis eine vertiefen-
de Entwurfsplanung anschließen
und der Park im Anschluss ent-
sprechend umgestaltet werden.

Flächen sollen entsiegelt
werden
Die Planungskosten für die Um-
gestaltung zur „Grünen Oase In-
nenstadt“ haben sich um 140.000
auf jetzt 250.000 Euro erhöht, die
Politik hat den Posten im Septem-
ber bewilligt. Ziel ist, Flächen zu
entsiegeln, den Kiosk wiederzu-
beleben und die gesamte Fläche
mit verschiedenen Freiraumange-
boten aufzuwerten.

des Kleistparks bis Ende 2027 ab-
geschlossen ist“, skizziert Erster
Stadtrat und Stadtbaurat Kai-Uwe
Hirschheide den weiteren Zeit-
plan. Bis Ende 2024 sollen die
Grundlagen ermittelt und der

Kostenrahmen geprüft werden,
damit der Rat im Frühjahr ent-
scheiden kann. Bereits im Rah-
men des vorangegangenen För-
derprogramms „Perspektive In-
nenstadt!“ war ein Gutachterver-

florian selle, rebecca kohl und Matthias funk von scape-land-
schaftsarchitekten (v.r.) lassen sich von Mitarbeitenden der stadt
erläutern, welche anforderungen und rahmenbedingungen für die
Neugestaltung des kleistparks vorliegen. foto: staDt Wolfsburg

Wolfsburg. Wolfsburg hübscht
die Innenstadt auf. Eines der Pro-
jekte, die imZuge einer attraktive-
ren Gestaltung der Stadtmitte an-
gegangen werden sollen, ist der
Kleistpark - und dieses Projekt
wiederum wird jetzt konkret: Das
Planungsbüro Scape-Land-
schaftsarchitekten aus Düsseldorf
hat sich mit Mitarbeitenden der
Stadtverwaltung getroffen, umdie
Eckdaten zu klären und sich vor
Ort ein Bild zu machen. „Für uns
ist das ein spannendes Projekt,
weil es um die Revitalisierung
untergenutzter städtischer Räume
geht. Der Kleistpark befindet sich
quasi im Dornröschenschlaf, er
hat aber großes Potenzial“, betont
Planer Matthias Funk von Scape-
Landschaftsarchitekten.
Der Park zwischen Hallenbad

und Goethestraße, zwischen
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Städtisches Haushaltsdefizit
höher als prognostiziert

Wolfsburger Finanzausschuss diskutiert über anhebung des Grundsteuerhebesatzes

Verschönerung des Kleistparks geht los
Planungsbüro-Mitarbeitende sehen sich mit der stadtverwaltung die Wolfsburger Innenstadt an

für nicht gerechtfertigt halten“,
sagte Marco Meiners (FDP). Er
kündigte an: „Wir werden dieser
Vorlage nicht zustimmen.“ „Wir
werden der Vorlage auch nicht
zustimmen“, schloss sich Tho-
mas Schlick (AfD) an. „Die
Steuerlast ist nichtmehr propor-
tional zum Wert der Immobilie.
Die Immobilien sind nicht so
stark in ihrem Wert gestiegen.“
Auch Detlef Barth (PUG) kün-
digte an, dass seine Fraktion die
Vorlage ablehnen werde.
DassdenBürgerndasGeld aus

der Tasche gezogen werde, sei
Quatsch, sagte Christoph-Mi-
chael Molnar (CDU). „Die
CDU-Fraktion unterstützt die
Vorlage.“ „Was uns heute vorge-
stelltworden ist, ist schlüssigund
ausdrücklich keine Steuererhö-
hung. Diese gab es zum 1. Januar
dieses Jahres“, sagte Ralf Krüger
(SPD) und signalisierte damit
die Zustimmung seiner Frak-
tion. Bei fünf Ja-Stimmen, drei
Nein-Stimmen und einer Ent-
haltung empfahl der Finanzaus-
schuss die Vorlage.
Mit Sorge nahmen die Aus-

schussmitglieder den dritten
Managementbericht zum Stich-
tag 30. September zur Kenntnis.
In diesem informiert dieVerwal-
tung über die Finanzdaten mit
einer Prognose zum Jahres-
ergebnis 2024. Der Manage-
mentbericht stellt die wesentli-
chen Abweichungen von Prog-
nosen zu Erträgen und Aufwen-

Möglichkeit gebe, gegenzusteu-
ern. Die Aufwendungen im So-
zialbereich seien höher gewor-
den. Unter anderem habe es eine
„Explosion von Fallzahlen“ im
Bereich der Kindeswohlgefähr-
dungen gegeben. „Das sind Din-
ge, wo wir keinen Rotstift anset-
zen können“, entgegnete Bauer.
„Mich erfreut diese Entwicklung
als Allerletzten.“ Er betonte zu-
dem, dass die Stadt keinen Ein-
fluss darauf habe, wenn sich
Bund und Land bei Kosten-
erstattungen im Bereich Soziales
und Jugend nicht einigen kön-
nen. Die Kommunen seien die
Leidtragenden.

Betriebskostenzuschuss
für das Hallenbad
Einstimmig empfahlen die Aus-
schussmitglieder die Vorlage zur
Bereitstellung eines überplan-
mäßigen Betriebskostenzu-
schusses in Höhe von 350.000
Euro für das Jahr 2024 für das
Hallenbad. Hallenbad-Chef An-
dreas Plate erläuterte, dass das
städtische Kulturzentrum den
Empfehlungen einer Unterneh-
mensberatunggefolgt sei unddie
Entscheidung getroffen habe,
das Restaurant Lido zu schlie-
ßen. Doch der Übergang koste
Geld. „Das kann so nicht weiter-
gehen“, fand Ausschuss-Vorsit-
zender Werner Reimer (CDU)
deutliche Worte. Bereits im ver-
gangenen Jahr sei ein zusätzli-
cher Zuschuss gezahlt worden.

dungen auf gesamtstädtischer
Ebene sowie auf Ebene der ein-
zelnen Teilhaushalte und Pro-
dukte dar und gibt außerdemEr-
läuterungen zu Abweichungen.
Bauer teilte mit, dass nach ak-

tuellemStanddas Jahresergebnis
2024 mit einemMinus von etwa
94,69 Mio. Euro prognostiziert
werde. Unter Berücksichtigung
der Haushaltsreste und Ratsbe-
schlüsse wäre dies zumBerichts-
stichtag eine mögliche Ver-
schlechterung um etwa 8,41
Mio. Euro. Bauer erklärte, dass
für dasMinus verschiedeneUm-
stände verantwortlich seien. Al-
lein zwölf Millionen fehlen, weil
Gewerbesteuernachzahlungen
geringer ausfielen als eingeplant
und damit auch die einkalkulier-

tenZinseinnahmengeringerwa-
ren. Im Bereich Soziales und Ju-
gend fehlen 12,4Millionen Euro,
weil Kostenerstattungen des
Landes auf sich warten lassen,
gleichzeitig aber Versorgungs-
aufwendungen steigen und auch
Besoldungserhöhungen eine
Rolle spielen.
„Wir nehmen diese Entwick-

lung mit großer Sorge zur
Kenntnis“, sprach Molnar für
seine Fraktion. „Wir haben in-
tensive Haushaltsberatungen
hinter uns und leben mit der Si-
tuation eines defizitären Haus-
haltes und haben nun erfahren,
dass er um knapp weitere neun
Millionen Euro ins Minus geht“,
sagte er. Gleichzeitig richtete er
die Frage an Bauer, ob es keine

Das Defizit im haushalt der stadt Wolfsburg wird in diesem Jahr
höher ausfallen als prognostiziert. foto: Matthias leitzke

Wolfsburg.DerRat der Stadt soll
nächste Woche in seiner Sitzung
die Erhöhung des Grundsteuer-
hebesatzes um weitere 50 Pro-
zentpunkte beschließen. Somit
würdedieGrundsteuer auf einen
Wert von595Prozent steigen. Im
Finanzausschuss zeigte sich je-
dochbereits, dassnicht alle Frak-
tionen dieses Vorhaben befür-
worten. Es wurde eifrig disku-
tiert. Kommt es zu diesem Be-
schluss, wäre es die dritte Anpas-
sung der Grundsteuer innerhalb
von vier Jahren.
Stadtrat Andreas Bauer rech-

nete vor, dass das Grundsteuer-
aufkommen für dieGrundsteuer
B in diesem Jahr etwa 34 Millio-
nen Euro betrage, die Gesamt-
heit der Messbeträge etwa 6,2
Millionen Euro. Durch die Neu-
bewertung der Grundstücke
würden sich die Gesamtmessbe-
träge für das Jahr 2025 verrin-
gern. Bei Beibehaltung des der-
zeitigen Hebesatzes in Höhe von
545 Prozent ergäbe sich für das
Jahr 2025 damit ein Defizit von
etwa drei Millionen Euro. Um
die Aufkommensneutralität von
34 Millionen Euro herzustellen,
sei der Hebesatz nach aktueller
Berechnung daher um 50 Pro-
zentpunkte anzuheben.
„Die Aufkommensneutralität

haben wir bereits erreicht, wir
empfinden das als weiteren Griff
in die Tasche der Bürger, denwir
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